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Leistungsbewertung im Fach Chemie 

Nach § 48 SchulG soll die Leistungsbewertung über den Stand des Lernprozesses der Schülerinnen 

und Schüler Aufschluss geben; sie soll auch Grundlage für die weitere Förderung der Schülerin 

oder des Schülers sein. Nach Absatz 2, § 48 SchulG bezieht sich die Leistungsbewertung auf die im 

Unterricht vermitteltem Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. Grundlage der 

Leistungsbewertung sind alle von der Schülerin oder dem Schüler im Beurteilungsbereich 

„Schriftliche Arbeiten“ und im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erbrachten 

Leistungen. Beide Beurteilungsbereiche sind angemessen zu berücksichtigen. In der Sek I kann 

naturgemäß nur der Bereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ berücksichtigt werden. Die 

Leistungen im Unterricht werden dabei nicht punktuell benotet, sondern über einen längeren 

Zeitraum beobachtet und bewertet. Zur sonstigen mündlichen Mitarbeit zählen insbesondere die 

folgenden:  

Grundlegende Anforderungen und Kriterien zur Beurteilung 

 Mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch z.B. 

 Wiedergabe von chemischem Grundwissen 

 Reorganisation von bekannten Inhalten, Ergebnissen und Methoden 

 Äußerung von Vermutungen (Hypothesenbildung) 

 Aufgreifen von anderen Beiträgen 

 … 

 Transferleistungen 

 Finden und Formulieren von neuen Fragestellungen 

 Finden und Begründen von Lösungsvorschlägen 

 Darstellung von Sachverhalten und Zusammenhängen und Bewerten von Ergebnissen 

 Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken und Diagrammen 

 Protokolle, Lernplakate und Modelle 

 Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit und Mitarbeit in Projekten 

 Führung eines Heftes 

 Erstellen von Dokumentationen zu Aufgaben und Untersuchungen  

 Vorstellung von Hausaufgaben und Übungen 

 Herstellen von Zusammenhängen zwischen chemischen Sachverhalten und Alltagserscheinungen 

 Abgrenzen von Alltagsbegriffen und Fachbegriffen 

 korrekter Gebrauch der Fachsprache 

 Eigenständiges Nacharbeiten von versäumtem Unterrichtsstoff 

 

 

 

Die folgenden Punkte werden nachfolgend genauer aufgeschlüsselt: 

 

 Experimente 

 Referate  

 Gruppen- bzw. Projektarbeit  

 Schriftliche Übungen  

 

Die Berücksichtigung der Heftführung wird mit den Jahrgangsstufen abnehmen, während z.B. die 

Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten sowie das Verhalten beim Experimen-

tieren stärker in den Vordergrund treten sollten. 
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Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten 

Die Chemie ist eine Experimentalwissenschaft. Sie hat ihre Erkenntnisse aus Experimenten 

gewonnen. Das Experiment nimmt daher eine tragende Rolle im Unterrichtsgeschehen ein. Der 

Durchführung und Planung von Versuchen kommt damit eine besondere Bedeutung zu. Zu jedem 

Versuch, der durchgeführt wird, muss auch ein Protokoll angefertigt werden. Dieses 

Versuchsprotokoll dient dazu, Versuchsschritte zu dokumentieren. Es muss übersichtlich gegliedert 

sein. Die Gliederung folgt folgenden Schritten: Fragestellung, Material, Chemikalien, Aufbau, 

Durchführung, Beobachtung, Ergebnis. Dabei können je nach Komplexitätsgrad einige Punkte 

übersprungen bzw. zusammengefasst werden. Im einzelnen spielen dabei die folgenden Punkte eine 

Rolle: 

 

 Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten 

 Verhalten beim Experimentieren und beachten der Sicherheitsvorschriften 

 Organisation des Arbeitsplatzes während und nach dem Experiment  

 Erstellen von Dokumentationen und Protokollen zu Experimenten 

Anfertigung und Präsentation von Referaten 

Das Thema eines Referates sollte aus dem Unterricht erwachsen. Es muss eindeutig formuliert 

werden und so begrenzt sein, dass es in ca. 10 bis 15 Minuten vorgetragen werden kann. Das 

Referat fordert einen zusammenhängenden Vortrag über eine selbstständig gelöste Aufgabe. 

Grundlage für die Benotung ist der gehaltene Vortrag. Es gelten u.a. folgende Bewertungskriterien: 

 

 Selbstständige Planung der Struktur des Referats mit einer guten und übersichtlichen Gliederung 

 Vollständige Erfassung des Themas mit entsprechendem Informationsmaterial 

 Angemessener Umfang des Inhalts 

 Veranschaulichung des Inhalts, z.B. durch Powerpoint  

- werden die Aussagen und Inhalte veranschaulicht 

- ist die Textinformationen nicht zu überladen, Schrift ist gut lesbar 

- sind Fotos, Grafiken und Diagramme sinnvoll als Ergänzung  

- passender Folienhintergrund und einheitliches Design 

 Berücksichtigung der vorhandenen technischen Möglichkeiten 

 Freier mündlicher Vortrag mit passenden gut vorbereiteten Stichworten 

 Angemessenes Tempo der Präsentation 

 Exakte Anwendung der (bekannten) Fachsprache und Definition neuer Begriffe 

 Korrektes Zitieren und vollständige und genaue Angabe benutzter Quellen 

 Entsprechende Ergebnissicherung mit wesentlichen Sachinformationen 

 Erstellung von Arbeitsunterlagen und/oder Aufgaben für die Mitschülerinnen und Mitschüler 

 Adressatenbezogenes Referieren und Argumentieren 

 Auswahl, Vorbereitung und Durchführung von Experimenten bzw. anderen 

 Anschauungsmaterials 

 Sinnvolle Aufteilung bei Referaten in Gruppenarbeit  

 Fähigkeit aller Referenten zur Beantwortung von Nachfragen 

 

Nicht alle diese Punkte können in jedem Referat berücksichtigt werden. Mit steigender 

Jahrgangsstufe sollten die Ansprüche an die Komplexität der Darstellung (Fachsprache, 

Medieneinsatz etc.) zunehmen. 
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Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit bzw. Mitarbeit in Projekten 

Im Fachbereich Chemie arbeiten die Schülerinnen und Schüler fast immer bei 

Versuchsdurchführungen in Gruppen. Arbeitsgruppen sollten so groß sein, dass jedes 

Gruppenmitglied angemessen mitarbeiten kann.  

 

 Genaues Lesen der Arbeitsaufträge und Beachtung aller Arbeitshinweise 

 selbstständige Durchführung der Arbeitsaufträge, ggf. Hilfe einholen 

 Sorgfältiger Umgang mit dem Versuchsmaterial 

 Auswertung der Ergebnisse, Anfertigung eines Protokolls, Benutzen der bereit gestellten 

 Arbeitsblätter 

 Zusammenfassung der Ergebnisse auch zur abschließenden Präsentation 

 

Die Bewertung berücksichtigt die praktische Arbeit (Sorgfalt und Arbeitsintensität), die fachliche 

Richtigkeit, die Vollständigkeit, die Protokollführung, sowie die Art und Weise der Präsentation in 

jeweils angemessener Art und Weise, wobei eine Lernprogression von der Jgst. 7  bis zur Jgst. 9 

erwartet wird.  

Schriftliche Übungen 

 die Aufgabenstellung muss sich unmittelbar aus dem Unterricht ergeben 

 Bearbeitungszeit in der Regel 15 Minuten 

 eine schriftliche Übung sollte rechtzeitig angekündigt werden 

 die Aufgaben beziehen sich thematisch auf die letzten Unterrichtstunden 

 an einem Tag mit schriftlichen Arbeiten sollten keine schriftlichen Übungen geschrieben werden 

 

Der Bewertungsmaßstab orientiert sich an folgendem Raster: Eine sehr gute Leistung wir erreicht, 

wenn 95% der geforderten Leistung erbracht werden. Eine ausreichende Leistung wird erreicht 

wenn mindestens die Hälfte der geforderten Punkte erreicht wird. Als Richtgröße dient dabei die 

folgende Tabelle: 

 

Note 1+ 1 1- 2+ 2 2- 3+ 3 3- 4+ 4 4- 5+ 5 5- 6 

ab % 98 95 90 85 80 75 70 65 60 55 50 45 37 29 20 <20 

 

Allgemeine Bewertungsgrundlage 

Die einzelnen Notenstufen (s. SchulG §48 S.3) orientieren sich an folgender Einteilung: 

Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im besonderen Maße 

entspricht. Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht. 

Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen 

entspricht. Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, 

aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht. Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, 

wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen 

Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können. Die 

Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und 

selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben 

werden können. 
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